
Zu diesem Heft

Di1e Anwesenheıt des wırkenden (sottes mıtten seinem Volk 1STt
eıne grundlegende Glaubensaussage 1m Judentum. ach kabbalıistischer
Auffassung 1St die Schekhina der kreatıve Aspekt des elstes (ottes. Als
Schekhina wirkt GCoöft mıt der ıhm ergebenen Menschheit
der Wiıederherstellung der durch die Sünden der Menschen beschädigten
Schöpfung. Der Artikel dieses Heftes ber den Jüdıschen Schekhina-
Glauben erläutert 1€S anhand biblischer un rabbinischer Aussagen.
Nıco Sonnevelt sıch mıiıt der Theologie des Holländers Kornelis Heiko
Miıskotte auseinander, eınem der frühen Deuter jüdısch-christlichen Den-
ens Im Mittelpunkt VO Miskottes theologisch-biblischen Über-
legungen steht der Name (sottes als zentrale Offenbarung. FEın charakteri-
stischer Teıl Jüdısch-religiöser Lebensweise 1St der degen. Rabbiner
Homolka tführt 1n die Bedeutung un die verschiedenen Formen des degens
und degnens 1im Judentum eın Der Sekretär der Vatiıkanischen Kommıiıs-
S10N für die relig1ösen Beziehungen Zzu Judentum, Norbert Ho{fmann,
berichtet ber die Jüngsten Entwicklungen 1mM Kontakt zwıschen dem Jeru-
salemer Oberrabbinat un: dem Vatıkan Nına Kauchtschischwiüli A4US Maı-
and erzählt ber ıhre Jahre in Berlıin VOT dem Ausbruch des Zweıten Welt-
krieges un: ber die vielen leinen Formen des Wiıderstands das
nationalsozialistische Regime. Miıt Bezug auf den Beıtrag „Psalmen beten
hne Verchristlichung“ (Heft 1/1004) schlägt Paul] Petzel einen anderen

Zugang FA christlichen Psalmengebet VO  _ Er plädiert Für den Beibehalt
der Doxologie als christliches Erkennungszeichen (schibbolet). In einem
kurzen Lebensbild werden die Bemühungen VO Eberhard ohm eıne
pädagogische Neuoriıentierung AB Thema Juden Christen Deutsche
dargestellt. Anläfßlich der Verleihung des Edith-Stein-Friedenspreises
Neve Schalom lıckenWIr zurück auf Bruno Hussar, den Gründer des rie-
densdorfes Neve Schalom.
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